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Beschreibung 

Die  Erfindung  richtet  sich  auf  eine  Kunststoff- 
behälterverpackung  für  schüttfähige  Güter,  wie 
Flüssigkeiten  oder  rieselfähige  Feingranulate  oder 
dergl.,  wobei  der  das  zu  verpackende  Gut  aufneh- 
mende  Kunststoffbehälter  mantelseitig  von  einem 
eng  anliegenden,  als  geschlossene  Banderole  aus- 
gebildeten  Karton-  oder  Papierband  umgeben  ist 
und  wenigstens  bereichsweise  eine  obere  An- 
schlagschulter  für  die  Kartonumhüllung  aufweist. 

Es  sind  eine  Vielzahl  von  Verpackungen  für 
schüttfähige  Güter,  wie  Flüssigkeiten,  bekannt,  die 
aus  zwei  Komponenten  bestehen,  nämlich  einem 
inneren,  die  Flüssigkeit  aufnehmenden  Kunststoff- 
behälter,  beispielsweise  eine  Kunststoffflasche,  und 
einer  äußeren  Kartonumhüllung,  die  vielfachen 
Zwecken  dient,  u.  a.  auch  der  Anbringung  von 
Aufdrucken  und  dergl. 

Eine  gattungsbildende  Verpackung  dieser  Art 
zeigt  beispielsweise  die  DE-A-39  21  258-A1  der 
Anmelderin,  mit  deren  Hilfe  es  möglich  ist,  Trag- 
elemente  am  Kunststoffbehälter  selbst  zu  vermei- 
den.  Eine  zweiteilige  Verpackung  zeigt  auch  die 
US-A-3  567  104,  bei  der  ein  großer  Teil  des  Kunst- 
stoffbehälters  selbst  nicht  standfest  ist,  so  daß  die 
Umhüllung  Standfunktionen  übernehmen  muß. 
Stand-  und  Traggriffunktionen  bei  einem  derartigen 
Behälter  in  einer  Zweikomponenten-Verpackung, 
wobei  der  Karton  den  Innenbehälter  vollständig 
umschließt,  zeigt  die  US-A-3  160  326,  während 
eine  alte  deutsche  Patentschrift  DE-A-193  757  ein 
Gefäß  mit  einem  Schutzgehäuse  zeigt,  wobei  dort 
das  Gefäß  als  Flasche  oder  Krug  ausgebildet  ist 
und  das  Schutzgehäuse  beispielsweise  aus  ge- 
preßter  Papiermasse  bestehen  kann.  Beide  Gefäß- 
wandelemente  sollen  dort  fest  miteinander  verbun- 
den  sein. 

Umgekehrt  ist  es  auch  bekannt,  Gefäße  mit 
Banderolen,  die  dem  Aufdruck  dienen,  zu  verse- 
hen,  wobei  die  Banderolen  selbst  aus  einem  dehn- 
baren  Kunststoffmaterial  gefertigt  sind  und  in  Art 
einer  Manschette  um  den  zu  bezeichnenden  Ge- 
genstand  gelegt  werden  können. 

Eine  andere  Verpackung  mit  Umhüllung  ist  aus 
der  FR-A-2  013  654  bekannt.  Bei  der  dort  beschrie- 
benen  Verpackung  handelt  es  sich  um  einen 
Kunststoffhohlkörper,  dessen  umhüllender  Stütz- 
mantel  dadurch  an  dem  Kunststoffhohlkörper  fixiert 
ist,  daß  in  dem  Stützmantel  mehrere  Öffnungen 
ausgebildet  sind,  die  mit  entsprechenden  erhabe- 
nen  Prägungen  an  dem  Kunststoffhohlkörper  in 
Eingriff  stehen.  Dies  bedingt  den  Nachteil,  daß, 
zumindest  bei  einer  Rundverpackung,  der  Stütz- 
mantel  und  der  Kunststoffhohlkörper  entweder  ge- 
zielt  aufeinander  zugeführt  oder  solange  gegenein- 
ander  verdreht  werden  müssen,  bis  die  Ausschnitte 
in  dem  Stützmantel  und  die  erhabenen  Prägungen 

des  Kunststoffhohlkörpers  ineinandergreifen.  Dies 
erfordert  einen  besonderen  Aufwand  bei  der  Her- 
stellung  der  Verpackung.  Vor  allem  wird  auch 
durch  die  Vielzahl  der  miteinander  in  Eingriff  ste- 

5  henden  Rastelemente  und  die  enge  Anlage  des 
Stützmantels  am  Kunststoffhohlkörper  eine  Tren- 
nung  von  Kunststoffhohlkörper  und  Stützmantel  er- 
schwert  bzw.  sogar  unmöglich,  da  zum  Abziehen 
des  Stützmantels  vom  Kunststoffhohlkörper  ein  be- 

io  trächtlicher  Kraftaufwand  notwendig  wäre.  Bei  einer 
anderen  Ausführungsform  der  aus  der  französi- 
schen  Literaturstelle  bekannten  Verpackung  ist  der 
Stützmantel  in  einer  nutförmigen  Rille  des  Kunst- 
stoffhohlkörpers  fixiert.  Auch  hierbei  ist  die  Tren- 

75  nung  von  Stützmantel  und  Kunststoffhohlkörper  mit 
einer  erheblichen  Kraftanstrengung  verbunden. 

Um  Zweikomponenten-Verpackungen,  die  aus 
Kunststoff  einerseits  und  aus  Papier  oder  Pappe 
andererseits  bestehen,  Wiederverwertungsverfah- 

20  ren  zuführen  zu  können,  ist  man  bemüht,  die  Tren- 
nung  dieser  beiden  Stoffkomponenten  möglichst  zu 
erleichtern.  Einen  Weg  hierzu  zeigt  schon  die  gat- 
tungsbildende  DE-A-39  21  258. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  deshalb,  ein  ein- 
25  faches  Ausrüsten  eines  Kunststoffbehälters  mit  ei- 

ner  mantelseitigen,  bedruckbaren  und  leicht  wieder 
zu  trennenden  Kartonumhüllung  möglich  machen. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  einer  Verpackung  nach 
der  Erfindung  dadurch  gelöst,  daß  der  Kunststoff- 

30  behälter  unterhalb  der  oberen  Anschlagschulter  mit 
Anschlagschultern  ausbildenden  Rastrampen  ver- 
sehen  und  in  der  Gebrauchslage  die  Kartonumhül- 
lung  durch  Überschieben  der  Kartonumhüllung 
oder  Einfalten  von  Falzbereichen  der  Kartonumhül- 

35  lung  über  die  Rastrampen  zwischen  den  Anschlag- 
schultern  und  der  oberen  Anschlagschulter  festge- 
legt  ist. 

Diese  Art  der  Fixierung  der  Kunststoffumhül- 
lung  bzw.  der  Papier-  oder  Kartonbanderole  er- 

40  möglicht  es,  letztere  nicht  mit  dem  zu  umhüllenden 
Gegenstand  verkleben  zu  müssen,  die  Fixierung  ist 
hier  direkt  durch  die  körperliche  Gestaltung  des 
Kunststoffbehälters  möglich.  Nach  Überstülpen  der 
Banderole  bzw.  Einfalten  von  Falzbereichen  über 

45  die  Fixierrampen  und  Anlegen  an  die  oberen  An- 
schlagschultern  rastet  diese  auf  der  Mantelfläche 
des  auszurüstenden  Kunststoffkörpers  und  ist  dort 
verlierungsfrei  gesichert,  wobei  es  insbesondere 
bei  runden  Kunststoffbehältern  gleichgültig  ist,  daß 

50  sich  möglicherweise  die  Banderole  relativ  zum 
Kunststoffkörper  auf  der  Oberfläche  verdrehen 
kann. 

Eine  Ausführungsvariante  sieht  dabei  vor,  daß 
die  Rastrampen  von  nach  innen  weisenden  unteren 

55  Randbereichen  von  in  dem  Kunststoffbehälter  aus- 
gebildeten  Einbuchtungen  gebildet  sind,  wobei  die- 
se  unteren  Randbereiche  auch  Anschlagschultern 
ausbilden,  so  daß  diese  Gestaltung  es  ermöglicht, 

2 



3 EP  0  575  424  B1 4 

gegebenenfalls  auf  in  Bodennähe  vorgesehene 
Rastbereiche  zu  verzichten. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  je  nach  Wi-  
derstandsfähigkeit  des  zu  umhüllenden  Kunststoff- 
körpers  die  Rampensteigungen  unterschiedlich 
sein  können,  sie  müssen  jedenfalls  so  gestaltet 
sein,  daß  beim  Aufschieben  der  Banderole  letztere 
nicht  zerstört  wird.  Bei  thermoplastischen  Kunst- 
stoffhohlkörpern  ist  im  übrigen  gewährleistet,  daß 
diese  ausreichend  stark  federn,  um  ein  problemlo- 
ses  Überstülpen  der  Banderole  zu  ermöglichen. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  die  Rastram- 
pen  im  Übergangsbereich  von  der  Bodenfläche  zu 
den  Seitenflächen  des  Kunststoffbehälters  ange- 
ordnet  sind,  wie  dies  die  Erfindung  in  Ausgestal- 
tung  vorsieht. 

In  weiterer  Ausgestaltung  ist  vorgesehen,  daß 
der  Kunststoffbehälter  querschnittlich  von  der 
Kreisform  abweichend  im  wesentlichen  quadratisch 
oder  rechteckig  ausgebildet  und  die  Rastrampen  in 
Abstand  zu  den  Behälterecken  an  den  geraden 
Flächenbereichen  vorgesehen  sind. 

Dadurch,  daß  an  den  Ecken  keine  entsprechen- 
den  Rastrampen  im  Bodenbereich  des  Kunststoff- 
behälters  vorgesehen  sind,  wird  das  Überstülpen 
der  Kartonbanderole  erleichtert. 

Um  eine  gewisse  Dehnbarkeit  der  Banderole 
zu  erreichen,  kann  auch  vorgesehen  sein,  daß  die 
Papier-  bzw.  Pappbanderole  in  ihren  in  der  Ge- 
brauchslage  die  Eckenbereiche  umschließenden 
Teilbereichen  mit  Prägelinien  und/oder  Rillungen 
versehen  ist. 

In  weiterer  Ausgestaltung  ist  vorgesehen,  daß 
der  Bodenbereich  des  Behälters  angeschrägt  bzw. 
angerundet  ausgebildet  und  die  Rastrampen  in  die- 
sem  konischen  Bereich  angeformt  sind,  wobei  die- 
se  Gestaltung  gerade  den  ersten  Teil  des  Einfä- 
delns  beim  Überstülpen  der  Papier-  oder  Pappban- 
derole  erleichtert. 

Nach  der  Erfindung  kann  auch  vorgesehen 
sein,  daß  die  Rastrampen  mit  sich  in  der  Ge- 
brauchslage  geringfügig  über  die  Unterkante  der 
Pappbanderole  legenden  nasenförmigen  Ansätzen 
oder  Wülsten  ausgerüstet  sind. 

Eine  solche  Gestaltung  kann  aus  sehr  unter- 
schiedlichen  Gründen  zweckmäßig  sein,  z.  B.  dann, 
wenn  gezielt  auf  einem  die  Verdrehung  der  Bande- 
role  zulassenden  Kunststoffkörper,  etwa  durch  Aus- 
stanzungen  in  der  Banderole,  Bereiche  des  Kunst- 
stoffbehälters  durch  Verdrehen  sichtbar  gemacht 
oder  verdeckt  werden  sollen.  So  kann  z.  B.  ein 
Teilbereich  des  Kunststoffbehälters  transparent  ge- 
staltet  sein,  derart,  daß  man  auf  den  Inhalt  sehen 
kann.  Durch  ein  Fenster  in  der  Banderole  kann 
dann  dieser  sichtbare  Bereich  freigelegt  werden 
oder  aber  durch  Verdrehen  der  Banderole  abge- 
deckt  werden,  wodurch  sich  beispielsweise  Werbe- 
effekte  oder  dergleichen  erzielen  lassen. 

Die  Erfindung  sieht  auch  vor,  daß  die  Rastram- 
pen  aus  einer  Vielzahl  von  kammartig  angeordne- 
ten  Zähnen  gebildet  sind. 

In  einer  Ausführungsform  sieht  die  Erfindung 
5  vor,  daß  im  Bereich  der  oberen  Anschlagschulter 

des  Behälters  im  von  der  Banderole  überdeckten 
Teil  der  Seitenfläche  einzelne,  nach  innen  einge- 
formte  Einbuchtungen  ausgebildet  sind,  deren  nach 
innen  weisenden  unteren  Randbereiche  die  Ra- 

io  strampe  sowie  die  Anschlagschultern  ausbilden, 
wobei  die  Banderole  mit  diesen  Einbuchtungen 
korrespondierende,  auf  die  Rückseite  gelegte  Falz- 
bereiche  aufweist  und  wenigstens  bis  in  den  Be- 
reich  der  Bodenfläche  des  Behälters  reicht. 

15  Diese  Ausführungsform  ermöglicht  es,  eine  be- 
sonders  feste  Verrastung  der  Banderole  mit  dem 
Kunststoffbehälter  zu  erreichen  und  verhindert 
(dies  kann  in  Einzelfällen  gewünscht  sein)  die  Ver- 
schiebung  oder  Verdrehung  der  Banderole  auf  der 

20  Außenoberfläche  des  so  ausgerüsteten  Kunststoff- 
behälters. 

Es  ist  dabei  vorgesehen,  daß  die  Rastrampen 
und  die  Anschlagschultern  von  den  nach  innen 
weisenden  unteren  Randbereichen  der  Einbuchtun- 

25  gen  gebildet  sind.  Diese  Gestaltung  ermöglicht  es, 
gegebenenfalls  auf  die  in  Bodennähe  vorgesehe- 
nen  Rastbereiche  zu  verzichten.  Damit  es  es  mög- 
lich,  die  Banderole  nicht  nur  bis  ganz  dicht  an  den 
Boden  des  Behälters  heranzuführen,  gegebenen- 

30  falls  können  sie  sogar  über  diesen  hinaus  geführt 
sein,  um  eine  Standkante  bereitzustellen,  wenn 
dies  gewünscht  sein  sollte.  Im  Regelfalle  ist  aller- 
dings  davon  auszugehen,  daß  die  Banderole  ganz 
kurz  oberhalb  der  Standfläche  endet  und  so  dem 

35  Kunststoffbehälter  optisch  ein  Aussehen  verleiht, 
das  auf  eine  Vollumhüllung  schließen  läßt. 

Ein  Gesamtvorteil  der  erfindungsgemäßen  Lö- 
sung  nach  ihren  unterschiedlichen  Ausführungsvari- 
anten  besteht  darin,  daß  die  Banderolen  in  der 

40  Regel  nicht  ohne  Zerstörung  vom  Kunststoffbehäl- 
ter  abgezogen  werden  können,  d.  h.  es  kann  nicht 
versehentlich  zu  einer  Inhaltsvertauschung  auf- 
grund  falscher  Banderolen  kommen. 

Um  ein  Abziehen  der  Banderolen  zu  erleich- 
45  tern,  kann  in  Weiterbldung  der  Erfindung  schließ- 

lich  vorgesehen  sein,  daß  ein  Teil  der  Klebelasche 
der  Banderole  im  Außenrandbereich  zur  Bildung 
einer  Abreißecke  klebstofffrei  gehalten  ist.  Dadurch 
ergibt  sich  für  den  Benutzer  eine  Handhabungsla- 

50  sehe.  Faßt  er  an  dieser  an  und  reißt  in  Richtung 
der  Klebelasche  an  der  Banderole,  trennt  sich  die- 
se  durch  Aufreißen  vom  Kunststoffhohlkörper. 

Weitere  Merkmale,  Einzelheiten  und  Vorteile 
der  Erfindung  ergeben  sich  aufgrund  der  nachfol- 

55  genden  Beschreibung  sowie  anhand  der  Zeich- 
nung.  Diese  zeigt  in: 

Fig.  1  einen  Kunststoffhohlkörper  oberhalb 
einer  Pappbanderole  vor  dem  Zusam- 

3 
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menfügen, 
Fig.  2  den  Kunststoffhohlkörper  mit  überge- 

stülpter  Banderole 
Fig.  3  den  Schnitt  durch  den  Bodenbereich 

eines  Kunststoffbehälters  mit  Bande- 
role  nach  einem  Ausführungsbeispiel 
der  Erfindung, 

Fig.  4  die  Aufsicht  auf  den  äußeren  Boden- 
bereich  eines  Kunststoffbehälters 
nach  einer  Ausführungsvariante, 

Fig.  5  die  Seitenansicht  einer  Kunststoffbe- 
hälter-Verpackung  nach  der  Erfindung 
nach  einem  anbgewandelten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  sowie  in 

Fig.  6  eine  vereinfachte  räumliche  Darstel- 
lung  des  Kopfbereiches  einer  Papp- 
banderole  zum  Einsatz  in  einem 
Kunststoffbehälter  nach  Fig.  5. 

Die  allgemein  mit  1  bezeichnete  Kunststoffbe- 
hälter-Verpackung,  insbesondere  nach  den  Fig.  1 
und  2,  wird  von  einem  Gebinde  aus  einem  Kunst- 
stoffbehälter  2  und  einer  Kartonumhüllung  3  gebil- 
det,  die  als  oben  und  unten  offene  Banderole  aus- 
gebildet  ist.  Die  Klebelasche  ist  in  Fig.  1  angedeu- 
tet  und  mit  4  bezeichnet. 

Im  Übergangsbereich  zwischen  den  mit  2a  be- 
zeichneten  Seitenwänden  und  dem  Behälterdom  5 
mit  Ausguß  6  weist  der  Kunststoffbehälter  2  eine 
umlaufende  Anschlagschulter  7  auf,  im  Übergangs- 
bereich  zwischen  den  in  den  Fig.  3  und  4  mit  8 
bezeichneten  Boden  und  den  Seitenwänden  2a 
sind  Rastrampen  9  vorgesehen,  die  in  Richtung  auf 
die  Seitenwände  2a  hinweisende  Anschlagschultern 
10  aufweisen.  Der  Abstand  zwischen  den  An- 
schlagschultern  7  und  10  ist  gerinfügig  grösser  als 
die  Gesamthöhe  der  Banderole  3,  so  daß  diese 
nach  Überschieben  zwischen  den  Anshlagschultem 
7  und  10  verlierungsfrei  angeordnet  ist,  wie  sich 
dies  aus  Fig.  2  ergibt. 

An  dieser  Stelle  sei  bemerkt,  daß  die  hier  als 
umlaufend  dargestellte  obere  Anschlagschulter  7 
auch  in  ähnlicher  Weise  gestaltet  sein  kann,  wie 
die  Anschlagschultern  10. 

Im  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellten  Beispiel 
sind  die  Rastrampen  9  nicht  an  den  mit  11  be- 
zeichneten  Eckbereichen  des  Kunststoffbehälters  2 
ausgebildet,  um  ein  leichteres  Überschieben  der 
Banderole  zu  ermöglichen. 

In  Fig.  3  ist  dargestellt,  daß  die  Anschlagschul- 
tern,  dort  mit  10a  bezeichnet,  auch  nasen-  oder 
hakenförmig  ausgebildet  sein  können,  um  ein  Ein- 
klemmen  des  unteren  freien  Endes  3a  der  Bande- 
role  3  zu  ermöglichen. 

In  Fig.  4  sind  die  Rastrampen  kammartig  in  Art 
von  Zähnen  vorgesehen,  diese  Rastrampen  sind 
dort  mit  19a  und  die  kurzen  Anschlagschultern  mit 
10b  bezeichnet. 

Gestrichelt  angedeutet  ist  in  den  Fig.  1  und  2 
auch  die  Möglichkeit,  die  Banderole  3  in  der  Ver- 
packungslage  über  die  Ecken  11  geführten  Berei- 
che  mit  Prägelinien  oder  Rillungen  12  auszurichten, 

5  die  eine  gewisse  Dehnung  der  Banderole  3  beim 
Überstülpen  ermöglichen  und  gleichzeitig  sicher- 
stellen,  daß  die  Banderole  auch  geringfügig  zurück- 
federt,  um  fest  auf  der  Oberfläche  des  Behälters  2 
zu  sitzen. 

io  In  den  Fig.  5  und  6  sind  Auführungsvarianten 
der  Erfindung  dargestellt.  Die  dort  mit  1'  bezeich- 
nete  Kunststoffbehälter-Verpackung  zeichnet  sich 
dadurch  aus,  daß  im  Kunststoffbehälter  2'  im  Be- 
reich  unterhalb  der  Anschlagschulter  7'  nach  Innen 

15  eingeformte  Einbuchtungen  13  vorgesehen  sind, 
die  aus  Darstellungsgründen  auch  in  Fig.  1  ange- 
deutet  ist.  Damit  die  Banderole  hier  verlierungsfrei 
festgelegt  werden  kann,  weist  die  Banderole  3' 
gefalzte  Laschen  14  im  oberen  Randbereich  oder 

20  auch  an  anderer  Stelle  auf,  hier  sind  diese  Laschen 
mit  14a  bezeichnet  (Fig.  6),  die  nach  Innen  umge- 
falzt  werden  und  nach  Überfahren  der  Einbuchtung 
13  unter  Elastizität  des  Kartons  nach  innen  sprin- 
gen  etwa  in  der  Weise,  wie  dies  in  Fig.  5  links 

25  oben  angedeutet  ist. 
Erkennbar  sind  die  Einbuchtungen  13  so  ge- 

staltet,  daß  sie  an  ihrer  Unterseite  Anschlagschul- 
tern  10'  ausbilden,  so  daß  am  unteren  Bodenbe- 
reich  8'  keine  Rastrampen  mit  Anschlagschultern 

30  vorgesehen  werden  müssen. 
Wie  sich  auch  aus  Fig.  5,  linke  untere  Figuren- 

ecke,  ergibt,  kann  die  Banderole  3'  bis  dicht  an 
den  Bodenbereich  herangeführt  werden,  was  dann 
insbesondere  optisch  zu  einem  geschlossenen  Bild 

35  der  Verpackung  führt. 
In  Fig.  6  ist  noch  angedeutet,  daß  im  Bereich 

der  Klebelasche  4  ein  unteres  kurzes  Stück  unver- 
klebt  gehalten  ist,  um  so  eine  Abreißecke,  in  Fig.  5 
mit  15  bezeichnet  zu  bilden. 

40  Natürlich  sind  die  beschriebenen  Ausführungs- 
beispiele  der  Erfindung  noch  in  vielfacher  Hinsicht 
abzuändern,  ohne  den  Grundgedanken  zu  verlas- 
sen.  So  ist  die  in  den  Ansprüchen  angegebene 
Erfindung  insbesondere  nicht  auf  die  Querschnitts- 

45  form  des  Kunststoffbehälters  2  beschränkt.  Diese 
kann,  wie  dargestellt,  etwa  quadratisch  oder  recht- 
eckig  sein.  Sie  kann  auch  rund  sein.  Der  Behälter 
kann  aber  auch  querschnittlich  einen  anderen  Kur- 
venzug  bilden  und  dergl.  mehr. 

50 
Patentansprüche 

1.  Kunststoffbehälter-Verpackung  (1,1')  für  schütt- 
fähige  Güter,  wie  Flüssigkeiten  oder  rieselfähi- 

55  ge  Feingranulate  oder  dergleichen,  wobei  der 
das  zu  verpackende  Gut  aufnehmende  Kunst- 
stoffbehälter  (2,2')  mantelseitig  von  einem  eng 
anliegenden,  als  geschlossene  Banderole  (3,3') 

4 
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ausgebildeten  Karton-  oder  Papierband  umge- 
ben  ist  und  wenigstens  bereichsweise  eine 
obere  Anschlagschulter  (7,7')  für  die  Karto- 
numhüllung  (3,3')  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kunststoffbehälter  (2,2')  unterhalb  der 
oberen  Anschlagschulter  (7,7')  mit  Anschlag- 
schultern  (10,10')  ausbildenden  Rastrampen  (9) 
versehen  und  in  der  Gebrauchslage  die  Karto- 
numhüllung  (3,3')  durch  Überschieben  der  Kar- 
tonumhüllung  (3)  oder  Einfalten  von  Falzberei- 
chen  (14,14a)  der  Kartonumhüllung  (3')  über 
die  Rastrampen  (9)  zwischen  den  Anschlag- 
schultern  (10,10')  und  der  oberen  Anschlag- 
schulter  (7,7')  festgelegt  ist. 

2.  Kunststoffbehälter-Verpackung  nach  Anspruch 
1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rastrampen  (9)  im  Übergangsbereich 
von  der  Bodenfläche  (8)  zu  den  Seitenflächen 
(2a)  des  Kunststoffbehälters  (2)  angeordnet 
sind. 

3.  Kunststoffbehälter-Verpackung  nach  Anspruch 
1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kunststoffbehälter  (2)  querschnittlich 
von  der  Kreisform  abweichend  im  wesentlichen 
quadratisch  oder  rechteckig  ausgebildet  und 
die  Rastrampen  (g)  in  Abstand  zu  den  Behäl- 
terecken  (11)  an  den  geraden  Flächenberei- 
chen  vorgesehen  sind. 

4.  Kunststoffbehälter-Verpackung  nach  einem  der 
vorangehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Papierbanderole  (3)  in  ihren  in  der 
Gebrauchslage  die  Eckenbereiche  umschlie- 
ßenden  Teilbereichen  mit  Prägelinien  und/oder 
Rillungen  (12)  versehen  ist. 

5.  Kunststoffbehälter-Verpackung  nach  einem  der 
vorangehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bodenbereich  (8)  des  Behälters  (2) 
angeschrägt  bzw.  angerundet  ausgebildet  und 
die  Rastrampen  in  diesem  konischen  Bereich 
angeformt  sind. 

6.  Kunststoffbehälter-Verpackung  nach  einem  der 
vorangehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rastrampen  (9)  mit  sich  in  der  Ge- 
brauchslage  geringfügig  über  die  Unterkante 
der  Pappbanderole  (3)  legenden  nasenförmi- 
gen  Ansätzen  (10a)  oder  Wülsten  ausgerüstet 
sind. 

7.  Kunststoffbehälter-Verpackung  nach  einem  der 
vorangehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rastrampen  aus  einer  Vielzahl  von 

5  kammartig  angeordneten  Zähnen  (9a)  gebildet 
sind. 

8.  Kunststoffbehälter-Verpackung  nach  einem  der 
vorangehenden  Ansprüche, 

io  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Bereich  der  oberen  Anschlagschulter 
(7')  des  Behälters  (2')  im  von  der  Banderole 
(3')  überdeckten  Teil  der  Seitenfläche  einzelne, 
nach  innen  eingeformte  Einbuchtungen  (13) 

15  ausgebildet  sind,  deren  nach  innen  weisenden 
unteren  Randbereiche  die  Rastrampen  sowie 
die  Anschlagschultern  (10')  ausbilden,  wobei 
die  Banderole  (3')  mit  diesen  Einbuchtungen 
(13)  korrespondierende,  auf  die  Rückseite  ge- 

20  legte  Falzbereiche  (14,14a)  aufweist  und  we- 
nigstens  bis  in  den  Bereich  der  Bodenfläche 
(8')  des  Behälters  (2')  reicht. 

9.  Kunststoffbehälter-Verpackung  nach  einem 
25  oder  mehreren  der  vorangehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Teil  der  Klebelasche  (4)  der  Banderole 
(3,3')  im  Außenrandbereich  zur  Bildung  einer 
Abreißecke  (15)  klebstofffrei  gehalten  ist. 

30 
Claims 

1.  A  plastic  Container  pack  (1,1')  for  pourable 
products,  such  as  liquids  or  free-flowing  fine 

35  granules  or  the  like,  the  plastic  Container  (2,2') 
accommodating  the  product  to  be  packed  be- 
ing  externally  surrounded  by  a  close-fitting 
sleeve  (3,3')  of  paperboard  or  paper  and  at 
least  locally  comprising  an  upper  retaining 

40  Shoulder  (7,7')  for  the  paperboard  jacket  (3,3'), 
characterized  in  that,  beneath  the  upper  retain- 
ing  Shoulder  (7,7'),  the  plastic  Container  (2,2') 
is  provided  with  detent  ramps  (9)  forming  re- 
taining  Shoulders  (10,10')  and,  in  the  in-use 

45  position,  the  paperboard  jacket  (3,3')  is  held  in 
Position  between  the  retaining  Shoulders 
(10,10')  and  the  upper  retaining  Shoulder  (7,7') 
by  being  pushed  over  the  detent  ramps  (9)  or 
by  folding  in  of  flaps  (14,14a)  of  the  paper- 

50  board  jacket  (3'). 

2.  A  plastic  Container  pack  as  claimed  in  Claim  1  , 
characterized  in  that  the  detent  ramps  (9)  are 
positioned  in  the  transitional  zone  between  the 

55  base  (8)  and  side  walls  (2a)  of  the  plastic 
Container  (2). 

5 
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3.  A  plastic  Container  pack  as  claimed  in  Claim  1 
or  2,  characterized  in  that  the  plastic  Container 
(2)  is  non-circular,  i.e.  substantially  Square  or 
rectangular,  in  cross-section  and  in  that  the 
detent  ramps  (9)  are  provided  at  a  distance  5 
from  the  corners  (11)  of  the  Container  on  the 
flat  surface  regions  thereof. 

4.  A  plastic  Container  pack  as  claimed  in  any  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the  10 
paper  sleeve  (3)  is  provided  with  stamped  lines 
and/or  grooves  (12)  in  those  areas  where  it 
surrounds  the  corners  in  its  in-use  position. 

5.  A  plastic  Container  pack  as  claimed  in  any  of  75 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
base  (8)  of  the  Container  (2)  is  tapered  or 
rounded  and  the  detent  ramps  are  moulded  on 
in  this  conical  zone. 

6.  A  plastic  Container  pack  as  claimed  in  any  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
detent  ramps  (9)  are  provided  with  nose-like 
projections  (10a)  or  protuberances  which  pro- 
ject  slightly  beyond  the  lower  edge  of  the 
paperboard  sleeve  (3)  in  its  in-use  position. 

7.  A  plastic  Container  pack  as  claimed  in  any  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
detent  ramps  are  formed  from  a  plurality  of 
teeth  (9a)  arranged  in  the  form  of  a  comb. 

8.  A  plastic  Container  pack  as  claimed  in  any  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  in- 
dividual,  inwardly  formed  indentations  (13),  of 
which  the  inwardly  directed  lower  margins  form 
the  detent  ramps  and  the  retaining  Shoulders 
(10'),  are  provided  in  that  part  of  the  lateral 
surface  covered  by  the  sleeve  (3')  in  the  re- 
gion  of  the  upper  retaining  Shoulder  (7')  of  the 
Container  (2'),  the  sleeve  (3')  comprising  flaps 
(14,14a)  on  its  back  surface  which  correspond 
with  these  indentations  (13)  and  extending  at 
least  into  the  vicinity  of  the  base  (8')  of  the 
Container  (2'). 

9.  A  plastic  Container  pack  as  claimed  in  any  of 
the  preceding  Claims,  characterized  in  that  part 
of  the  adhesive  flap  (4)  of  the  sleeve  (3,3')  is 
left  free  of  adhesive  at  its  outer  edge  to  form  a 
tear-off  corner  (15). 

Revendicatlons 

1.  Emballage  (1,  1')  constitue  d'un  recipient  en 
matiere  plastique  pour  matieres  en  vrac,  telles 
que  des  liquides,  des  granules  fins  pouvant 
couler  ou  autres,  dans  lequel  le  recipient  (2,  2') 

en  matiere  plastique  contenant  la  matiere  ä 
emballer  est  revetu  exterieurement  d'une  bän- 
de  de  carton  ou  de  papier  se  trouvant  en 
contact  etroit  avec  lui  et  formant  une  banderole 

5  ou  enveloppe  (3,  3')  fermee,  et  est  pourvu,  au 
moins  par  endroits,  d'un  epaulement  d'arret  (7, 
7')  pour  cette  enveloppe  (3,  3')  en  carton,  cet 
emballage  etant  caracterise  par  le  fait  que  le 
recipient  (2,  2')  en  matiere  plastique  est  pour- 

70  vu,  au-dessous  de  l'epaulement  d'arret  supe- 
rieur  (7,  7'),  de  rampes  d'immobilisation  (9) 
formant  des  epaulements  d'arret  (10,  10')  et 
que,  dans  la  position  d'utilisation,  on  fixe  l'en- 
veloppe  (3,  3')  en  carton  entre  les  epaulements 

75  d'arret  (10,  10')  et  l'epaulement  d'arret  supe- 
rieur  (7,  7')  soit  en  faisant  glisser  l'enveloppe 
(3)  sur  les  rampes  d'immobilisation  (9)  ou,  soit 
en  pliant,  au-dessous  de  l'epaulement  d'arret 
superieur  (7,  7')  des  zones  ä  plier  (14,  14a)  de 

20  l'enveloppe  (3')  en  carton. 

2.  Emballage  constitue  d'un  recipient  en  matiere 
plastique  selon  la  revendication  1,  caracterise 
par  le  fait  que  les  rampes  d'immobilisation  (9) 

25  sont  situees  dans  la  zone  de  passage  allant  de 
la  surface  de  fond  (8)  aux  surfaces  laterales 
(2a)  du  recipient  (2). 

3.  Emballage  constitue  d'un  recipient  en  matiere 
30  plastique  selon  l'une  ou  l'autre  des  revendica- 

tions  1  ou  2,  caracterise  par  le  fait  que  le 
recipient  (2)  a  une  section  transversale  sensi- 
blement  carree  ou  rectangulaire,  s'ecartant  de 
la  forme  circulaire,  et  que  les  rampes  d'immo- 

35  bilisation  (9)  sont  prevues  ecartees  des  coins 
(11)  du  recipient,  dans  les  zones  formees  par 
des  surfaces  rectilignes. 

4.  Emballage  constitue  d'un  recipient  en  matiere 
40  plastique  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 

cations  1  ä  3,  caracterise  par  le  fait  que  la 
banderole  (3)  en  papier  est  pourvue,  dans  les 
parties  qui,  en  position  d'utilisation,  entourent 
les  zones  formant  les  coins,  de  lignes  incisees 

45  et/ou  de  rainures  (12). 

5.  Emballage  constitue  d'un  recipient  en  matiere 
plastique  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  1  ä  4,  caracterise  par  le  fait  que  la 

50  zone  (8)  formant  le  fond  du  recipient  (2)  a  une 
forme  biaise  ou  arrondie  et  que  les  rampes 
d'immobilisation  (9)  sont  formees  dans  cette 
zone  conique. 

55  6.  Emballage  constitue  d'un  recipient  en  matiere 
plastique  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  1  ä  5,  caracterise  par  le  fait  que  les 
rampes  d'immobilisation  (9)  sont  pourvues  de 

6 
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saillies  (10a)  ou  bourrelets  en  forme  de  bec 
qui,  en  position  d'utilisation,  depassent  legere- 
ment  le  bord  inferieur  de  la  banderole  (3)  en 
papier. 

5 
7.  Emballage  constitue  d'un  recipient  en  matiere 

plastique  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  1  ä  6,  caracterise  par  le  fait  que  les 
rampes  d'immobilisation  (9)  sont  formees  par 
plusieurs  dents  (9a)  disposees  comme  sur  un  10 
peigne. 

8.  Emballage  constitue  d'un  recipient  en  matiere 
plastique  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  1  ä  7,  caracterise  par  le  fait  que  dans  75 
la  zone  de  l'epaulement  d'arret  superieur  (7') 
du  recipient  (2'),  la  partie  de  la  surface  laterale 
couverte  par  la  banderole  (3')  est  pourvue  de 
cavites  (13)  separees  moulees  vers  l'interieur 
et  que  les  zones  des  bords  inferieurs  de  ces  20 
cavites  (13)  diriges  vers  l'interieur  forment  les 
rampes  d'immobilisation  ainsi  que  les  epaule- 
ments  d'arret  (10'),  cette  banderole  (3')  s'eten- 
dant  au  moins  jusque  dans  la  zone  de  la 
surface  (8')  formant  le  fond  du  recipient  (2')  et  25 
etant  pourvue  de  parties  ä  plier  (14,  14a)  si- 
tuees  sur  sa  face  posterieure  et  correspondant 
avec  les  cavites  (13). 

9.  Emballage  constitue  d'un  recipient  en  matiere  30 
plastique  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  1  ä  8,  caracterise  par  le  fait  qu'une 
partie  de  la  languette  adhesive  (4)  de  la  ban- 
derole  (3,  3')  est  depourvue  de  colle  dans  la 
zone  du  bord  exterieur  afin  de  former  un  coin  35 
(15)  ä  arracher. 

7 
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